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Auf einen Blick 
ledächtnisschrift Walter Kranz 
Zum Gedenken an den 1982 ver-
orbenen Presse- und Protokoll-

der  Fürstlichen Regierung, 
Gal kalter Kranz 1921-1982, hat  de r  

riedh^ternationale Liechtensteiner Pres-
:club (LPC), unter der  Redaktion 
an Kabinettsdirektor Robert  AU-
auer eine Gedächtnisschrift her
sgegeben. Die Gedächtnisschrift 
ab sofort für den Verkaufspreis 

on 18 Franken in den liechtenstei-
schen Buchhandlungen erhältlich. 
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onjunkturlage in Liechtenstein 
Während sich die konjunkturelle 

esserung in der  Schweiz und auch 
OECD-Raum nur  langsam fort-

tzt. ist die Stimmung in Liechten-
ein bekanntlich seit einiger Zeit  
jversichtlicher. Dies trotz deutli-
len Strukturproblemen in einzel-

Bereichen der  liecht. Wirt-
laft. Dass sie indessen vom welt-
eiten Konjunkturrückgang nicht 
rschont geblieben war, zeigt die 

ach spürbar verschlechterte Be-
uiftigungslage: die Arbeitslosen-

ite ist auf 0,4 % gestiegen. Sie ist 
internationalen Vergleich zwar 

imer noch extrem niedrig, doch ist 
is für die einzelnen Betroffenen 
n schwacher Trost.  
Trotz entspanntem Arbeitsmarkt 
so meint die Industrie- und Han
lskammer in ihrem jüngsten Be-
cht - schaffen die schärferen frem-
npolizeilichen Bestimmungen de r  
xportindustrie doch einige Proble-
e. Indessen werde mit Rücksicht 
if die staatspolitische Eigenstän-

, J g k i t s g r e n z e  seit Jahr" und Tag an 
.1 is Verständnis der  Wirtschaft  ap-

liiert. Könsequenterweise erivar-
die Exportindustrie ihrerseits Zu -
ickhaltung gegenüber ausländi-
len Industrieinvestitionen in un-
rem Land, mit Bezug auf  die seit 
elen Jahren namentlich wegen 
angels an  Arbeitskräften bewerk-
elligten umfangreichen Produk-

^ Jnsverlagerungen ins Auslancj. 
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t gutem Beispiel voran 
Ab sofort gilt allgemeines Rauch-
rbot für den Eschner Gemeinde
während seinen Sitzungen. Dies 

schloss e r  in der  Sitzung vom 
November. Als Gründe für diese 
Ibstdisziplinierung nennt  e r  im 
rzlich veröffentlichten Protokoll 
jie aktuelle und allgegenwärtige 
iskussion über  d e n  Umweltschutz, 

erkennbaren Folgen de r  Luft-
id Gewässerverschmutzung, das 
'aldsterben etc.» Man will mit  gu-

Beispiel vorangehen, wobei de r  
[hutz der  eigenen Gesundheit na-
lich auch eine wesentliche Rolle 
ielt. Wir meinen nachahmens-
:rt. 

1 aktuelle Sportgeschehen 
•Pas mit Spannung erwartete 
tstliga-Derby zwischen dem F C  
duz und d e m  F C  Balzers endete 

pt einem 1:1-Unentschieden. I n  
| r  2. Liga spielte de r  U S V  in  
lontlingen torlos. 3. Liga: Widnau 
iSchaan 1 : 3 .  Im Schweizer C u p  
ploren unsere Teams: Triesen -
lyanasa 0 : 1 ,  A u  - Ruggell 2 : 0 ,  
liesenberg - Ilanz 2 : 3 .  
| ' n  Balzers wurden die neuen 
Iwimm-Landesmeister erkoren.  
F Titel holten wie im Vorjahr  
K'n Jehle aus Vaduz und  Teresa 
F k  aus Schaan. 

te Glückszahlen 
Schweizer Zahlenlotto: 10 — 13 — 

36 - 39 - 42 - Zusatzzahl: 23. 
e«sche Lottozahlen: 2 - 2 3 - 2 1 -
"" 46 — 48 — Zusatzzahl: 40. D ie  
wveizer Toto-Gewinnkolonne 
u 'e t :x2 1 - 1  1 1 - 1  1 2 - x  1 x -
A"e Angaben ohne  Gewähr.  

Zivilstandsvorkommnisse - Ehe, Geburt und Tod - im Jahre 1982 
Die Bevölkerungszahl in unserem Lan

de betrug Ende Dezember 1982 insge
samt 26 380 (26 130) Personen. Die 
Geesamtzunahme innert eines Jahres be? 
läuft sieb, wie aus der vom Amt für 
Volkswirtschaft herausgegebene Zivil
standstatistik hervorgeht, auf 250 Perso
nen. Der Geburtenüberschuss belief sich 
1982 bei 384 Lebendgeburten und 167 
Todesfällen auf 217 Personen, der damit 
deutlich über dem Wandergewinn von 33 
Personen liegt. Der Wandergewinn er
gibt sich aus der Differenz zwischen Ge
samtzunahme und Geburtenüberschuss. 
Neben diesen Gesamtzahlen enthält die 
Zivilstandstatistik die Angaben über 
Eheschliessungen, Geburten Todesfällen 
sowie Todesursachen. 

Im letzten Jahr  haben 324 in Liechten
stein wohnhafte Personen die E h e  ge
schlossen und zwar 168 (166) Männer  und 
156 (158) Frauen. Von den 168 ehewilli
gen Männern besassen 97 die liechtenstei
nische Staatsbürgerschaft, während 71 
Ausländer waren. Die Zahl der  156 heira
tenden Frauen setzte sich aus 83 Liech
tensteinerinnen und 73 Ausländerinnen 
zusammen. D e r  Wonnemonat Mai blieb 
auch im letzten Jahr  de r  heiratsintensiv
ste Monat mit 46 eheschliessenden Perso
nen.  gefolgt vom Juni und  September mit 
je  42. dem April mit 36 und d e m  Juli mit 
33 Personen. Die ungerade Zahl ergibt 
sich, weil die Statistik nur  die Personen 
mit Wohnsitz in unserem Lande erfasst. 

Die 97 liechtensteinischen Männer hei
rateten 46 liechtensteinische Frauen, 26 
aus der  Schweiz, 15 aus Österreich, 3 aus 
Deutschland, je eine aus Italien und  Ju-
goslawien sowie 3 aus anderen Staaten. 
Z u  diesen Frauen, die ebenfalls ihren 
Wohnsitz im Lande hatten, kommen 8 
Schweizerinnen, 2 Deutsche, 5 Öster
reicherinnen und 2 aus anderen Staaten, 
die vor ihrer Verheiratung im Ausland 
wohnten.  

Von den 83 liechtensteinischen Frauen 
verehelichten sich 45 mit Liechtenstei
nern,  28 mit Schweizern ( + 1 0  mit Wohn
sitz im Ausland), 5 Österreicher ( + 2 ) ,  2 
Deutschen (+1) ,  1 Italiener ( + 1 )  sowie 2 
Türken (+1 ) .  

Die  71 Ausländer nahmen 23 Liechten
steinerinnen, 38 Schweizerinnen, 11 
Österreicherinnen, 7 Deutsche, 3 Italie

nerinnen, 2 Griechinnen und 1 Jugosla
win zur Frauen, während sich die 73 Aus
länderinnen mit 35 Ciechtensteinern, 35 
Schweizern, 4 Österreichern, 4 Italienern 
und 1 Jugoslawen verheirateten. 
Hoher Anteil der ausländischen 
Geburten 

1982 wurden 384 (369) Kinder lebend 
geboren, wovon 199 (194) männliche und-
185 (175) weibliche. Die meisten Gebur 
ten weist die Gemeinde Schaan mit 64 
(67) auf, gefolgt von Balzers mit 60 (67), 
Vaduz mit 57 (62), Triesen mit 43 (39), 
Mauren mit 40 (40), Eschen mit 38 (35), 
Triesenberg mit 35 (30), Ruggell mit 20 
(18), Scheilenberg mit 13 (11), Gamprin 
mit 8 (12) und Planken mit 6 (2). 

Von den 384 Lebendgeborenen waren 
226 liechtensteinische und  158 ausländi
sche Kinder. Davon besassen 74 die  
schweizerische Staatsbürgerschaft, 29 wa
ren Österreicher, 23 Italiener, 11 Türken 
je 6 waren Deutsche und Spanier, j e  3 
Jugoslawen und Griechen. Drei  Kinder 
stammten aus anderen Staaten. 

Die vier jüngsten Müt te r  waren gerade 
18 Jahre alt, die ältesten zwei Mütter  
waren 43. 

Von den 384 Kindern kamen 69 in un
serem Lande zur  Welt, 303 in de r  
Schweiz, 20 in Österreich und 2 in ande
ren Staaten. 

Mehr Männer als Frauen gestorben 
Gesamthaft sind im letzten Jahr  167 

(161) Personen gestorben, davon waren 
87 (93) Männer und 80 (68) Frauen. Von 
den 87 Männern waren 67 Liechtenstei
ner  und 20 Ausländer, von den 80 Frauen 
waren 63 Liechtensteinerinnen und 17 
Ausländerinnen. Die metsfen Männer 
wurden jm Alter  zwischen 70. u n d  79 Jah
ren (26) und zwischen 60 und  69 Jähren 
(21) ;Vom Tod  ereilt. Bei den Frauen,  die 
eine weniger hohe Todesrate aufweisen, 
starben die meisten im Alter  von 70-79 
Jahre (28) und im Alter von 80-89 Jahren 
(ebenfalls 28). 

Das Durchschnittsalter d e r  verstorbe
nen 'Männer betrug 64 Jahre ,  bei den  
Frauen 73 Jahre.  

Die häufigsten Todesursachen waren 
1982 die Krankheiten des Herz- und 
Kreislaufsystems, die 47 Tode forderten. 
A n  zweiter Stelle folgen die Neubildun

gen (Krebs und Tumore) mit 43 Toten. 28 
Personen starben an Altersschwäche, 
während 7 Personen durch Unfälle getö
tet wurden. Ausserdem wurde 1 Selbst
mord registriert. 

Balzers mit grösstem 
Geburtenüberschuss 

D e r  Geburtenüberschuss (Lebendge
borene - Gestorbene) im ganzen Lande 
belief sich im letzten Jahr  auf 217 Perso
nen. Mit einem Geburtenüberschuss von 

43 Personen führt Balzers diese Statistik 
an, gefolgt von Schaan mit 40 und Mau
ren mit 28 Personen. Vaduz, als grösste 
Gemeinde,  hatte einen Geburtenüber
schuss von 16 Personen, der  damit unter  
demjenigen von Eschen (25), Triesen
berg (23) und Ruggell (17) lag. Weniger 
hoch als in Vaduz war  der  Geburtenüber
schuss in Triesen (11), Schellenberg (6) 
und Planken sowie Gamprin mit 4 Perso
nen. (G.M.)  

Unentschieden im Lokalderby 
1000 Zuschauer sahen ein 1:1 zwischen dem FC Vaduz und 

dem FC Balzers 
Im Mittelpunkt des Sportgeschehens 

vom Wochenende stand gestern das 
Fussball-Erstliga-Lokalderby zwischen 
dem FC Vaduz und dem F C  Balzers. 
V o r  rund 1000 Zuschauern entwickelte 
sich ein intensiv geführter Kampf, der  
aber  jederzeit fair verlief. Vaduz ging 
in de r  12. Minute durch Donath Mar
xer in Führung, doch Erich Bürzle glich 

in de r  79. Minute zum gerechten End
stand aus. Unsere Aufnahme zeigt 
einen der  vielen Zweikämpfe, hier zwi
schen Erich Bürzle (links) und Wolf
gang Ospelt. Bericht, Interviews und 
Bilder dieser spannenden Begegnung 
und mehr  vom aktuellen Sportgesche
hen des Wochenendes im Innern des 
Blattes. (Bild: Eddy Risch) 

«Tangente» im Unterländer Schulzentrum 

Liebenswerter Künstler mit feinsinniger Ironie 
Einzelausstellung Louis Jäger mit «Denkblättern und anderen Aquarellen» 

Gleich dem mit ausgewogener Farben-
freude lockenden Plakat (Kirchlein hei
mischer Landschaft als «Ort der Legen
de» bezeichnet) ist die Aula des Schnl-
zentrums Unterland in Eschen in eine 
freundlich gewinnende Atmosphäre ge
taucht. Über fünf Dutzend Bilder, meist 
mittleren Formats, widerspiegeln einen 
Künstler, der nichts von wuchtigen Ab
straktionen und schreienden Farbeffek
ten hält, sondern dessen Wesen über in
takt gehaltene Formen von Natur und 
Mensch in hell strahlender, warmer Farb
palette sich uns mitteilt. Es ist der harmo
nische, kontaktfreudige Louis J ä g e r ,  
international bekannt als Grafiker Liech
tensteins durch Briefmarken und Buchil
lustrationen sowie Karikaturen, der nach 
neun Jahren mit einer Einzelausstellung 
«Denkblätter und andere Aquarelle» an 
die Öffentlichkeif tritt. An der Vemissa-
ge mit Kabinettsdirektor Robert Allgäuer 
als Redner nahm denn auch alles, was im 
Fürstentum Rang und Namen hat, teil. 

Louis Jäger will also keineswegs in de
korativer Manier erzählen, sondern seine 
«Philosophie des  Lebens» in bildneri
scher Problemstellung mitteilen: in seiner 
stillen Ar t  mit feinem Humor ,  nie verlet
zend, sondern unaufdringlich ein schönes 
Bilderlebnis mit kritischem Denkaiistoss 
'verbindend. Seine Hauptstärke ist freilich 
in jenen Bildäusserungen, in welchen d e r  

geborene Grafiker mit subtilem, hinter
sinnigem Humor  durchblickt. 

Diesen feinen Duktus reflektieren -
neben d e m  unmittelbaren Strich in seinen 
Skizzenbüchern - die Federzeichnungen 

«R.A.» ode r  «Begegnung». Z u  welchen 
Spitzenleistungen de r  Karikaturist fähig 
ist, zeigt a n  verborgener Stelle «Und 
sonntags in die Kirche». Andernorts die 
jüngsten Gehversuche in de r  Lithogra-

Unsere Aufnahme zeigt Louis Jäger (links) zusammen mit Vernissageredner Robert 
Allgäuer und Frau Jäger während der Ausstellungseröffnung am Freitag im Schulzen
trum Unterland. (Bild: Xaver Jehle) 

phie (Steindruck), deren unverkäufliche 
Handabzüge die Expressionen des hinter
fragenden Grafikers tragen o d e r  des 
kindlichen Erzählers einer Idylle 
(«St. Sixte»). 

Denkblätter und andere Aquarelle 
Zuerst und vor allem gilt diese Präsen

tation Jägers den «Denkblättern und  an
deren Aquarellen». Beispielhaft und 
Schlüsselwerk für vieles ist das in zarter 
Farbigkeit im Ineinander von Blatt  und 
Kopf  gearbeitete «Denkblatt», welches 
d e r  Künstler in einer Jedermann-Lebens-

(ende-Stimmung geschaffen hat.  O d e r  ne-
tfen originell blickenden Ex-Iibris-Figura-
tionen die «Landschaft mit Ei», worin das 
Helle des ausrinnenden Innern des Eis als 
eines Symbols des Wachsens und Wan
deins die Düsternis einer vorwiegend in 
Blaugrau reduzierten Welt verändern 
soll. Bildqualitäten wie Frische der  Emp
findung und Transparenz unmittelbarer 
Niederschrift, Nass-in-Nass oder  in La
surtechnik, zeichnen die grossformatigen 
«Quitten» aus oder  mit gediegener Bild
komposition, rhythmischer Gliederung 
und harmonischer Farbstufung die Land
schaftsbilder «Das eigenartige Ende  eines 
langen Weges» und «Am Ende  einer 
Strasse», Impressionen von unwidersteh
lichem Reiz. Die Bandbreite seiner Bild
äusserungen reicht ^pn kindlicher Bild
sprache («Frühling a m  Ende  vom Elltal») 
über dekorative Strukturen («Und hinter 
den Reihenhäusern der  Regenbogen») 
über Färb- und Formspiele in der  variier
ten  «Gotik» bis zur Zeit- und  Gesell
schaftsglosse im verkrampft stupiden 

(Fortsetzung auf Seite 2) 


